
YISLETUNG UN Konzentrierung des Glaubens Z1ielt
CONCILIUM aktuell auf Verchristlichung des Lebens ın der Nachfolge

Jesu Christz selber durch Predigt, Religionsun-Hans Küng terricht, Katechese, Theologıe: Duies AOAVE das Ge:
bot der Stunde, den tiefgreifenden Glaubens-Eın Welt-Katechismus? schwund auszugleichen UN aufzufangen.

Wıe aber hat Rom reagıert s Hat P dıe Chance
ergriffen, diese Elementarıisıierung UuN Konzen-
trıerung einzuleiten für e1INE Weltkirche, dıe sıch
ın verschiedenen Kulturen, Natıonen, Denkweı-
SCr‚ vealisıiert © Neıin! Rom hat reagıert, I01LE n

Dafs IDLV 7zumal ın den wyestlichen Ländern oinmal e1in burıaler Apparat reagıert: Pluralıtat
batholıscher Theologie 1INE Gefahr! Glaubens-ın einer Sıituation tiefer Glaubenskrise leben, ıSst

eın Gemeinplatz. Mıt Glaubenskrise ıst nıcht der schwund NUYT eın neEZatıves Phänomen! Wolthir-
Verlust aller Grundüberzeugungen gemeınt, der che P1INE unıforme FEıinheitskirche AuUtOYL-
Verlust e1INES Glaubens einen nn M mensch- tarer Führung!
lichen Leben UuN Sterben, 21INES Sıchhaltens Nur AUSd der römischen nNgS. DOYT dem Verlust
ethische Normen UN Werte. Glücklicherweise dessen, A Man ın Romfür Latholische Identität
halten sıch auch ın den westlichen, hochsäkuları: hält, ıS 0S erklären, dafs der Weoltkirche NUTN e1n
sıerten Ländern solche Grundüberzeugungen bei Wolt-Katechismus vorgelegt wird. och schaut
einem Grofsteil der Menschen. (GJemenint ıST 1el- INANL ZENAUCT hın, ST dieser Katechismus

.1n römiıscher arteikatechismus aAlsmehr der Verlust jener christlichen Glaubensin-
halte, welche dıe Kırche se1ıt Jahrhunderten ıhren e1n wıirklich hatholischer Weltkate
Gläubigen olauben vorgelegt hat. (Gemeint BC ch 15M U Schon das Vatikanum IShatte s

also e1in Verlust DON yosıtıvem «Wıssen» Dber das, abgelehnt, dıe römische Kurıe mALt ıhrer *yradı-
TWDOAdSs Ma  x als Christ glauben soll. HonNnalıstischen Theologie der SANZETL Wol+ einen

Diese Sıtuation freilich ıSst durchaus ambivalent. Katechismus mverordnet. Damauals hatten dıe Bı
Gewifßs ıSE beklagen, zunele gerade AUS der schöfe dıe Gefahr e1iner Einebnung aller Kulturen
Jüngeren (seneratıon selbst elementare Ereignisse UN Iradıtionen erkannt, eINE Uniformierung
aAU der Geschichte der Kırche, selbst zentrale Ele: der legıtımen Latholischen Pluralität der Weoltkir-

christlichen Lebens WLLE das Vaterunser oder che. uch MN Vatikanum 2-65 hat das
dıe 7Zehn Gebote nıcht mehr hennen. och soll nıemand gewünscht. Gewünscht hat 2es seıt Ian
Man eLwd ebenfalls beklagen, dafs $ze auch anderes SZETTE dıe römuische Kurıe. IWATY hatte MAN diesmal
nıcht mehr zYıssEN © AIlIl dıe verzerrien Vorstellun- dıe Bischöfe ıhre Meınung gefragt, aber Wa ın
SN ın Sachen Sexualmoral, all dıe muittelalterli- den Katechismus aufgenommen oder TWdS WERZLE-
chen Zumutungen eın aufgeklärtes Bewujstsein lassen wurde, zourde allein VDON P1INeEeY burialen

Kommuissıon entschieden. Im alten „entralistz-TI1LE dıe biologisch merstandene Jungfrauengeburt,
e1iNnNe aALUO verstandene leibliche Aufnahme Ma schen Stal mersucht Rom z Leder einmal seine Auyuf-
rıens ın den Hiımmel, kombplizierte eorıen über Jassung 101034 «Katholızıtdit» durchzusetzen.
dıe göttliche Dreifaltigkeit ® Gewifßs ist zneles ın diesem Katechismus hatholı-

Gewifßs soll INA  s alles dafür LUN, dafs die sches Gemeingut, geWL/S sınd ınhaltlıich auch 01-
Grundsubstanz des christlichen Iayu nıgE eue Akzente erkennen. Dem Vatıkan
bens auch ın der jungen (Jeneratıon nıcht merlo- JÄällt C'y nıcht schwer, EerWd den Sündenkatalog
rengeht. Doch soll INAN den Abschied VDOonN einNer ba erganzen UN auszudehnen auf Korruption, Steu-
suısstischen Moral un einer überkomplexen Dog erberatung, Trunkenheit Steuer un mangeln-
matık unbedingt kulturpessimistisch betrauern ® dem Respekt VDOYT der Umqwelt. [)as E begrüßsen.
Müfßste INa  x sıch nıcht zelmehr PINE CUuUC Dber das Entscheidende SE dafs Rom dort, s

Elementarisierung und onzentrıe- selber Einsicht zeıgen sollte, eın Umdenken Drak-
tızıert, sondern dıe alten Posıtionen zementıert.TUNZ christlicher Glaubensverkündtı-

bemühen, PINE Rückbesinnung auf dıe Das gult für Fragen der Empfängnisverhütung
zentralen Elemente des christlichen Glaubens, 01€ ebenso wie FÜr das Verbot der Wiederverheiratung

Geschiedener, für den Zwangszölıbat, für das Ver:S$ze ım Neuen Testament zu fiınden sınd Elementa-

T
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bot _ der Frauenordination UN der Interkomm- e1INE eiInNZIGE Parteilinie zwıll. Schon die
UNLON, Das gılt aber auch für umstrıttene Fragen, Strukturierung MLE UuUmMMeETN 2863 zählt ım
T“—O Daradıesischen Urstand UN der Erbsünde des Jahre 71993 der «römisch-katholische» Glaube!
ersien Menschenpaares, VOo Engelfall UN TVOoO eriınnert den Codex Turıs C ANONCL. Was ohl
Wırken des Satans ın der Welt, V“oNn der Eınset- Herr Jesus AZU ZeESAQL hätte® FEıne gewich-
ZUNZ der Apostel eım Abendmahl «Priestern t1ge Funktion dıieses hıloschweren Glaubenscodex
des Neuen Bundes» his hın zur päpstlichen Unfehl- z 1rd ındessen wenıger die «A uferbauung» der Ge
barkeit. AL 2es aırd als unumstöfsliche «katholı- meinden als dıe Disziplinierung UNReglementie-
S| c/ae» Lehre festgeschrieben, ungeachtet der Ergeb- FUNHS TVoN Bischöfen, Pfarrern, Religionslehrern,
NLSSE der historisch-Fritischen E.xegese, ungeachtet Theologinnen und Theologen sein.
der theologischen Diskussion diese Fragen, Wrieder einmal zuourde eine grofse Chance VET-

geachtet der mangelnden Akzeptanz durch dıe Dafst, dafs die batholische Welthirche dıe unNLversale
Mehrzahl der Gläubigen. Alles zırd. belegt mMA1t christliche Botschaft wıirklıich glaubwürdıg dıe
endlosen Zitaten AMUS der Biıbel, VOoN Konzıilıen, vielfältigen Kulturen UN Natıonen dieser Erde
Päbsten, Theologen alles gleichrangig auf dersel- zweitervermittelt. Am nde des Jahrhunderts
ben Ebenele? SO wersucht Man A e1iner «Hıer- SE angesichts der pluralen Welt, ın der IOLVY leben,
archie der Wahrheiten» eiINE «Wahrheit der Hıer- e1in Katechismus dieser Einheitsart eın gee1gnetes
archie» machen... Instrument der Glaubensverkündigung mehr
ber dieser Katechismus Dafst QZANZ UN Sar ın Was I01LVY dringend brauchen, SE eine evangeliums-

dıe Restaurationspolitik des gegenwärtıgen Dolnı- gemÄä/se Elementarisierung UN Konzentrierung
schen Pontifex, dessen Regıme der hurıiale der Glaubensverkündigung, dıe zugleich eine
Zentralısmus uUnd dıe römische Reglementierungs- wahrhaftıge Inkulturation der Sache Jesu Christz

ın dıe merschiedenen Völkher UN Kulturen bedeusucht Fröhliche Urständ feiern, IC IDLV 2es se1ıt
den antımoderniıstischen Pıus-Päpsten nıcht mehr Let. eine überzeugende Übersetzung der UTSPTÜNG-
erlebt haben Von der Autorıtät (der «Kırche» Vor lichen christlichen Botschaft ın dıe heutige Zeıt
allem) ıSE ın diesem Katechismus ständig die Rede, UN Wolr hinein.
DON Demokratie AUM. Denn der «Weltkatechis-
mus» fügt sıch e1n ın eINE Reihe burıaler Do L<CONCILIUM aktuell» WIrt d. VO jeweiligen Autor bzw.

VO  ; der jeweılıgen utorin ICl Es xibt nıchtkumente, dıe zeıgen, dafs INa  I& ın Rom beine Frei- bedingt die Meınung des Direktionskomuitees VO  - ON
LIUM wıeder.heit ın der Vielfalt, sondern NUY Unterweäung
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